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Lokales 
"Attraktive Almen" 
Almen seien attraktiv für die 
Jagd, die Pflege des Kultur
raumes und den Tourismus. 
Leider würde die Leistung 
der Almbauern zu wenig 
anerkannt, bedauerte der·Be
zirksaJmbauer Kaspar Stang
gassinger beim 57, Almbau
erntag in Teisendorf. Seite 11 

108 Jahre alt! 
Die älteste Bürgerin des 
Landkreises BGL lebt im 
Freilassinger AWO-Senioren
heim: Marie Stutz hat vor 
kurzem ihren 108, Geburtstag 
gefeiert! Seite 12 

Packende Einblicke 
Dr. Jürgen Steinmaßl aus Ta
ching am See kennt sich in 
der Frankfurter Bankenwelt 
und im Internet bestens aus. 
Sein Roman "Nicht jeder 
Mobbel' siegt" vermittelt 
spannende Einblicke in diese 
Bereiche. Seite 19 

Politik 
Verfassung unterzeichnet 
Die Regierungen des verein
ten Europa haben die erste 
gemeinsame Verfassung un
terzeichnet. In feierlicher At
mosphäxe etzren die Staats
und R giel'ul'Ig) hefs rn Rör 
ihre UnterscluTIt unter '.den 
historischen Text. ~ Seite 3. 

Bayern 
Freistaat überaltert 
Die Überalterung IIll!cht auch 
vor Bayern nicht Halt. Aller
dings wird di Zahl der Be
wob r in. gesamt d utltCh 
w hl,g . Z\lr\l 'J(geh n M l 
übrigen Bundesgebiet, so die 
Prognose des Statistischen 
Landesamtes, ~ Seite 4 

Wirtschaft 
Warnstreiks bei VW 
Im Tarifkonflikt bei Volkswa
gen sieht sich Europas größ
ter Autobauer erstmals seit 
1995 mit Warnstreiks kon
frontiert. Die Tarifg spl'äche 
wurden abermals ahn.. er
kennbare Fortschritte v~gt. 

An Allerheiligen und Allerseelen feiern die Katholiken ihre vielen Heiligen 
und gedenken ihrer Verstorbenen. Neben feierUchen Gottesdiensten zeigt vor allem der Gang zu 
den geschmücktel1 Gräbern die wertSchätzung für die toten Eltcrn Verwandten FamilieDangeh,ö
rigen und Fretwde: In Darstellungen findet man in den Kirohen viele HInweise auf das Wirken 
der Heiligen, aber auch den Hinweis auf die annen Seelen, die im Fegefeuer ihre Sündenstrafen 

Beide Insassen tot: 

Auto überschlägt 
sich neben A 8 

Bad Reichenhall. Bei einem 
Verkehrsunfall auf der Auto
bahn München-Salzburg (A 8) 
sind am Donnerstagabend zwei 
Menschen ums Leben gekom
men. Nach Polizeiangaben war 
ein Auto zwischen den An
schlussstellen Anger und Bad 
Reichenhall aus ungeklärter Ur
sache nach rechts von der Fahr
bahn abgekommen und in eine 
Wiese gerast, wo ~s sich mehr
mals überschlug. Nach Zeugen
aussagen war am Unfall kein 
anderes Fahrzeug beteiligt. Die 
beiden 'Insassen, ein in der 
Schweiz lebender 46-jähriger 
Mann aus Bosnien-Herzegowina 
und seine 45-jährige Ehefrau, 
starben an der Unfallstelle an 
ihren schWeren Kopfverletzun
gen. Der Mann war aus dem Au
to geschleudert, die Frau einge
klemmtvvörden. 

Um bis' zu fünf Prozent: 

Stromversorger 
erhöhen Preise 
München. Fast alle Haushalte 

in Bayern müssen sich auf stei
g~nde Strompreise im kommen
den Jahr einstellen. Etwa drei 
Viertel der StroIl).versorger im 
Freistaat hätten bereits Antrag 
auf Preis erhöhungen zum Jah
reswechsel gestellt, sagte Her
bert Dombrowsky, Chef des 
Branchenverbands VBEW, am 
gestrigen Freitag in München. 
Bis Ende des ersten Quartals 
würden dann vermutlich 90 
Prozent der Anbieter die Preise 
erhöht haben. "Die Unterneh
men, die' jetzt kernen Antrag 
stellen, kÖ)lilen das wirtschaft
lich eigentlich 'nicht begrün
den." Im Schnitt seien' Preiser
höhungen von drei bis fünf Pro
zent zu erwarten. Für einen 
Durchschnittshaushalt mache 
das etwa 15 bis 30 Euro im Jahr 
aus. 

Jedes fünfte 
Kind ist krank 

Experten: Mehr leiden an Körper und Seele 
Heidelberg. Etwa jedes 

fünfte Kind in Deutschland hat 
nach Einschätzung von Wissen
schaftlern Entwicklungs- oder 
Verhaltensstörungen. alarmie
rend sei dabei die Zunahme der 
so genannten neuen Kinder
krankhejten wie AIlergicp, 
Üb,ergewichtund Auhnerksam
keitsstörtlngen, teilte die Deut~ 
sehe Liga für das Kind bei ihrer 
Jahrestagung gestern in Heidel
berg mit. 

Die Ursache dafür liege oft in 
der Beziehung zu den Eltern, 
sagte Liga-Präsident Prof. Franz 
Resch (Heidelberg). Er forderte 
eine Verstärkung vorbeugender 
Maßnahmen. Die Liga vertritt 
55 Verbände, die sich für Kinder 
einsetzen. Zu den neuen Kinder
krankheiten zählen laut Liga 
motorische Schwächen, eine 
verzögerte Sprachentwicklung, 

der Vize-Generalsekretär der 
Deutschen Akademie für Kin
der- und Jugendmedizin, Prof. 
Hans Georg Schlack. Sie näh
men aber auch bei Kindern aus 
besser gestellten Familien zu. 

Als Ursache nannte Schlack 
unter anderem eine gebremste 
Eigenaktivität deI" Kinder. So 
hingen ven. der Dauer des TV
Konsums etvva das i)'beligewioht 
und der Grad der Konzentrati- -
onsstörung ab. Dabei spielten 
auch mangelnde Aktivitäten der 
Eltern eine Rolle. "Wenn wir 
nicht gegensteuerp., gerät. ein be
trächtlioher Teil \,lDSel:el' Kinder 
ins gesundheitliche und soziale 
Abseits", warnte Resch. 

"Wir müssen die Selbstorga
nisationsfähigkeit von Kindern 
stärken", sagte der Leiter des 
Fa.chbereichs Gesundheitswis
senschaften an der' Universität 
Bielefeld, Prof. Klaus Hurrel-
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Rund zwei Millionen Mobbing-Opfer in der Bundesrepublik Deutschland 

"Das' Thema ist bedrückend aktuell" 
Südostbayerische Rundschau sprach mit Romanautor Jürgen SteinmaßI aus Taching am See 
Taching am See. Als international anerkannter Fachbuchau

tor hat sich Dr. Jürgen Steinmaßl aus Taching am See in der Ver
lagswelt einen Namen gemacht. Jetzt hat Steinmaßl das Metier ge
wechselt. Heuer ist sein erster Roman erschienen: "Nicht jeder 
Mobber siegt". Die Südostbayerische Rundschau sprach mit ihm. 

SOR: Herr Steinmaßl! Sie 
haben vier Fachbucher ge
schrieben, darunter einen ech
ten Bestseller. Erst spät fanden 
Sie zur Belletristik. Hat Ihnen 
dabei Ihre Erfahrung als Fach
buchautor geholfen? 

Steinmaßl: Nein! Fachbücher 
und Romane, da~ ist fein Unter
schied wie Tag und Nacht. Ich 
will zwar nicht ausschließen, ei
nes Tages wieder ein Fachbuch 
zu schreiben, iin Augenblick 
liegt mir die Belletristik einfach 
mehr am Herzen, ' 

SOR: Haben Sie gleich mit 
einem Roman begonnen? 

Steinmaßl: Nein, begonnen 
habe ich mit Kurzgeschichten, 
um mich auf diese Weise an das 
neue Metier heranzutasten. Mit 
Glück konnte ich gleich eine 
Geschichte iin Readers' Digest 
veröffentlichen. 

SOR: Sie waren Geschäfts
führer im Tochterunternehmen 
einer Bank in Frankfurt am 
Main. Inwiefern schlagen sich 
Ihre beruflichen Erfahrungen 
in Ihrem Roman nieder? 

Steinmaßl: Das Bankenmilieu 
habe ich nahezu iin Verhältnis 
von eins zu eins wieder gegeben. 
Man soll nur über das schreiben, 
was man kennt! 

SOR: Ihr Buch dreht sich um 
Mobbing. Haben Sie da eigene 
Erfahrungen niedergeschrieben? 

Steinmaßl: Nein. Im Banken
umfeld habe ich keine persönli
chen Erfahrungen mit Mobbing 
gemacht. Allerdings weiß ich 
über Dritte, dass auch in diesem 
Bereich gemobbt wird, Das The
ma ist bedrückend aktuell. Ins
gesamt zwei Millionen Men
schen in Deutschland werden 
teilweise massiv gemobbt. Nach 
Erscheinen meines Romans ha
ben mich mehrere Menschen 
kontaktiert und mir gesagt, dass 
ich mit den beschriebenen Sze
nen, die das Mobbingopfer An
drea in meinem Buch elieben 
muss, kclne:;:wegs i.ibeJ:t!.~be, 
sondern dass sie persönlich noch 
schlimmere Dinge erlebt hätten. 

Nicht wenige Mobbingopfer 
werden bis in den Selbstmord 
getrieben. 

SOR: Viele Menschen schrei
ben Romane, nur wenigen ge
lingt es, auch einen verlag für 
ihr Manuskript zu finden. War
um hat das bei Ihnen auf An
hieb geklappt? 

Steinmaßl: Ganz so efufach 
war es auch nicht. Aber ich war 
fest entschlossen, wusste, was 
ich wollte, das ist das Entschei
dende. 

SOR: Wie sind Sie bei der 
Verlagssuche vorgegangen? 

Steinmaßl: Systematisch. Ich 
habe, in alphabetbischer Rei
henfolge, 80 Verlage angeschrie
ben. Gleich zwei haben dann In
teresse an meinem Manuskript 
bekundet. Hätte sich kein Verlag 
gefunden, hätte ich nochmal 80 
Adressen angeschrieben. Es gibt 
sicher Manuskripte, die besser 
sind als meines; trotzdem ver
stauben sie in den Schubladen, 
weil die Autoren zu schnell auf
geben. Wer genau wissen will, 
wie ich bei der Verlagssuche 
vorgegangen bin, der kann gerne 
mit mir Kontakt aufnehmen. Es 
würde mich freuen, mit den ent
sprechenden Tipps behilflich zu 
sein. 

SOR: Sie beschreiben in Ih
rem Krimi detailliert, wie ein 
Hacker die Computeranlage ei
ner Frankfurter Bank knackt. 
Wäre ein solcher Angriff auch 
im wirklichen Leben möglich? 

Steinmaßl: Jederzeit! Ich 
weiß solche Dinge zum einen 
aus meiner beruflichen Praxis. 
So gebe ich Seminare in IT-Si
cherheit. Zum anderen habe ich 
mit anderen Fachleuten über 
dieses Szenario gesprochen. 
Auch die Szene, wie der Hacker 
im Roman schließlich ge
schnappt wird, ist realistisch: 
Ich ließ mir von Sicherheitsleu
ten erläutern, wie sie in einem 
:so1chen Fall vorgehen würden. 

80R: Wie gut sind Computer 
vor ungebetenen Gästen 
geschützt? 

Kann nicht nur packend schrei
ben, sondern weiß als versierter 
Manager auch, wie man eine 
Geschichte an den Mann bringt: 
Dr. Jürgen Steinmaßl aus Ta
ching am See. 

schwierigsten ist es bei "Yi!lkür
lichen Aneinanderreihungen von 
Buchstaben und Zahlen. Dazu 
braucht man einen Rechner, der 
alle denkbaren Möglichkeiten 
durchlaufen lässt. So etwas 
kann zwei bis drei Wochen dau
ern. 

SOR: In Ihrem Krimi reißt 
sich der Täter mal so eben ei
nen Millionenbetrag unter den 
Nagel. Eine schöne Fiktion? 

Steinmaßl: Genau so würde 
das funktionieren, genauso hätte 
man dies unter Umständen auch 
in dem von mir geleiteten Toch
terunternehmen einer Bank ma
chen können. Allerdings setzt 
das iin Roman beschriebene 
Vorgehen auch voraus, dass der 
Täter einen Helfer mit entspre
chenden Zugängen in der Bank 
hat. 

SOR: Herr Steinmaßl! Ihr er
ster Roman ist erschienen, wie 
geht's nun weiter, haben Sie 
bereits die nächste Geschichte 
im Visier? 

Steinmaßl: Ja. In meiner Frei
zeit arbeite ich bereits am näch
stenBuch. 

Steinmaßl: Computernutzer SOR: Wollen Sie unseren Le-
sollten sich nicht in Sicherheit sern etwas über den Inhalt 
wiegen. ' Passwörter und Ken- verraten? 
nungen kann man ausspionie- Steinmaßl: Es wird ein Mix 
ren, an eine PIN kann man je- aus Krimi, Esoterik und Apoka
derzeit . mit entsprechenden lypse .. .lassen Sie sich überra
Tricks herankommen. So ist es schen! 
möglich, auf fremden Bildschir- SOR: Herr Steinmaßl, wir 
men fiktive Internetseiten vor- danken Ihnen für dieses 
z\lspielen, auf denen etwa eine ' Gespräch. . 
ü berweisung. durchgeführt wird. 
Sobald der Computernutzer 
dann seine PIN eingibt, hat man 
als Hacker Zugang auf sein 
Konto und kann das Geld etwa 
auf estnische oder litauische 
Konten transferieren, von wo es 
dann sofort abgehoben wird. Ich 
habe das alles gründlich recher
chiert. 

SOR: Sie sagen, Passwörter 
ließen sich ausspionieren. Wie 
schwierig ist so etwas? 

Steinmaßl: Je nach dem! Ist 
das Passwort ein ganz normales' 
Wort, funktioniert das iin 
Bruchteil einer Sekunde, indem 
man im fremden Computer ein
fach em Wörterbuch durchlau
fen lässt. Einige Sekunden lang 
dauert es bei Kombinationen 
aus einem Wort und Zahlen. Am 

Das Interview mit Dr. Jürgen 
Steinmaßl führte unser Redak
teur Rainer Georg Zehentnet. 

"H erzenssache " 
Jürgen Steinmaßl liegt 

der Kontakt zur Leserschaft 
sehr am Herzen. Er ist unter 
der Telefonnuntmer 
08681/847 oder unter der 
der Email~Adresse au
tor®steinmaszl.de zu errei
chen. "Nicht jeder Mobber 
siegt" ist im Dr. Bachmaier
Verlag München erschienen, 
ISBN 3-931680-43-6. 269 
Seiten kosten 14,80 Euro. 

"November-Festl" der Feuerwehr löst Debatte aus: 

Packender Wirtschaftsroman: 

Bauchlandu.ng 
für Mobber 

Spannende Einblicke in die Welt 
der Banken und des Internets 

Taching am See. Vier F'achbücher,'danmter einen echten 
Bestseller, hat Dr. Jürgen Steinmaßl aus Taching bereits veröf
fentlicht. Jetzt wendet er sich einem neuen Metier zu: D~r Bel.., , 
letristik. Vor klU"'Lem i. f im Miinchener Verlag Dr. Bachmaier 
~teimnaßls erster Roma.ll erschienen: "Nicht jeder MoJjbe;r 
siegt!" 

In einem von der ersten 
Seite an fesselnden Stil 
schildert Steinmaßl den All
tag im Büro einer Frankfur
ter Bank, der geprägt ist von 
Geldgier, Intrigen und Mob
bing. Geschäftsführer Dr. 
Horst Döbel demütigt und 
erniedrigt seine Mitarbeite
rin Andrea in jeder nur 
denkbaren Weise, wobei sich 
das Quantum der systema
tisch verabreichten Grau
samkeiten stetig steigert. An
dreas Kollegen unterstützen 
den Chef dabei geradezu be
geistert, bis die ursprünglich 
selbstbewusste junge Frau 
von Selbstzweifeln zernagt 
ist und immer öfter an 
Selbstmord denkt. 

Andreas trostloses Leben 
ändert sich schlagartig, als 
sie in einem Internet-Chat
room unverhofft Manfred 
kennen lernt und sich ihm 
anvertraut. Die beiden tref
fen sich und verlieben sich 
ineinander. Manfred, arbeits
los und selbst in einer Sinn
krise, hat nun eine Aufgabe 
gefunden: Er will Andrea 
helfen, sich gegen ihren Chef 
und die Häme der Mitarbei
ter zur Wehr zu setzen. 

Als Computerspezialist 
verschafft sich Manfred über 
das Internet Zugang zum 
Computersystem von Andre
as Bank. Tatsächlich gelingt 
es ihm mit einigen Tricks, Dr. 
Döbel derart zu beschäftigen, 
dass dieser vorerst keine Zeit 
mehr hat, sich neue Schicka
nen für Andrea auszudenken. 
Als Döbel aber eines Tages 
versucht, Andrea zu verge-

waltigen, kommt es zum 
"Showdown": Manfred, der 
über sich selbst hinaus
wächst, entwirft einen Plan, 
wie er mit Hilfe von Andreas 
Insiderwissen die. Bank um 
über zwei Millionen Euro er
leichtern könnte ... 

Zum Schluss sind die Ver
hältnisse auf den Kopf ge- .. 
stellt: Während Andrea und ~ , • 
Manfred einer rosigen Zu
kunft entgegen sehen, wird 
Dr. Döbel, dessen einziger 
Lebensirihalt seine Karriere 
war, selbst zum Mobbingop-
fer seiner Vorgesetzten: We
gen eines Fehlbetrages von 
2,38 Euro in der Portokasse 
findet er sich von einem Au
genblick zum nächsten auf 
der Straße wieder. 

Jürgen . Steinmaßl be
schreibt in seinem ersten Ro
man ein Metier, in dem er 
sich auskennt: Die Frankfur
ter Bankenwelt. Dr. Stein
maßl, der ursprünglich das 
Metzgerhandwerk erlernte, 
machte über den zweiten Bil
dungsweg Karriere, arbeitete 
unter anderem als Manage
mentberater für die EU und 
verschiedene Staatsregierun
gen und war mehrere Jahre 
Geschäftsführer einer Ban
ken-Tochter in Frankfurt am 
Main. 

Lesenswert ist "Nicht jeder 
Mobber siegt" nicht nur we
gen der packend entwickel
ten Handlung, sondern auch 
wegen atemberaubender 
Einblicke in die Welt der 
Banken und in die phantasti
schen Möglichkeiten des 
Internets. rgz 

"Es geht. nur 
noch um das Saufen 

Zum Gedenken an die Verstorbenen 

" 
" 


